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1. Allgemeines 

 

Vorhabensträger der geplanten Maßnahme ist der Markt Willanzheim, 

Marktplatz 28, 97232 Willanzheim. 

 

 

2. Zweck des Vorhabens 

 

Der Markt Willanzheim beabsichtigt die Erschließung des Baugebiets 

„Sommerried II“ im OT Hüttenheim i.Bay. 

Der vorliegende Antrag auf die Erteilung einer gehobenen wasserrechtlichen 

Erlaubnis bezieht sich auf die gedrosselte Einleitung von Niederschlagswasser 

aus dem geplanten Regenrückhaltebecken des Baugebiets „Sommerried II“ in 

den Vorfluter „Neuwiesenbach“. 

Das Einzugsgebiet des geplanten Baugebiets liegt aktuell zum Großteil als 

Grünfläche vor, welche gelegentlich als unbefestigter Parkplatz genutzt wird. 

Der andere Teil des Einzugsgebiets ist bereits bebaut.  

Durch das geplante Regenrückhaltebecken wird der anfallende Niederschlag 

aus diesen Bereichen bewirtschaftet und rückgehalten, um eine Abfluss-

verschärfung im Vorfluter „Neuwiesenbach“ zu vermeiden. 
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3. Bestehende Verhältnisse 

 

 

3.1 Lage des Vorhabens 

Der Markt Willanzheim liegt südlich von Iphofen. Die Entfernung nach Iphofen 

beträgt ca. 6 km. 

Das geplante Baugebiet befindet sich am süd-östlichen Ortsrand von 

Hüttenheim i.Bay und bewirkt eine Arrondierung der Bebauung. Das 

Grundstück liegt aktuell überwiegend als Grünfläche vor, ist im Norden und 

Westen von bestehender Wohnbebauung umgeben und grenzt im Süden und 

Osten an die Landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

Der Bereich der Baumaßnahme erstreckt sich von ca. 285,00 NHN im Norden bis 

zu ca. 275,00 NHN im Süden. 

 

 

3.2 Bestehende Befestigung 

Im Bestand liegt das Einzugsgebiet sowohl befestigt mit bestehender Bebauung 

als auch unbefestigt als Grünfläche vor, welche gelegentlich als Parkplatz genutzt 

wird. (vgl. Anlage 2 Plan-Nr. 2 Lageplan Einzugsgebiet) 

Der Niederschlag, welcher auf den befestigten Grundstücken gesammelt wird, 

wird über die bestehende Mischwasserkanalisation abgeleitet.  

Für den bestehenden Mischwasserkanal in der südlichen Anschlussstraße des 

Baugebiets wurde bei stärkeren Regenfällen ein Einstau festgestellt. Aus diesem 

Grund wird die bestehende Kanalisation zeitnah in einer gesondert betrachteten 

Maßnahme hydraulisch überrechnet und Saniert. (vgl. Anlage 2 Plan-Nr. 3 

Lageplan Ver- und Entsorgung) 

Auf der unbefestigten Fläche ist keine geordnete Ableitung des Oberflächen-

wassers etabliert. Das Niederschlagswasser versickert hier aktuell auf der 

Grünfläche bzw. läuft über die ca. 0,30 bis 0,50 m tief liegende Felsschicht zum 

Vorfluter ab. 
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Nach Aussage der Gemeinde sind im Gelände Drainagerohe verbaut, welche 

allerdings weder auf einer Karte verzeichnet sind, noch in Zustand und Funktion 

geprüft werden können. Sollte während der Baumaßnahmen eine Drainage 

gefunden werden, ist diese an den geplanten Regenwasserkanal anzuschließen.  

Das Einzugsgebiet des geplanten Baugebiets „Sommerried II“ beträgt  

AE,k = ca. 27.400 m².  

 
3.3 Hydrologische Daten 

Der Vorfluter „Neuwiesenbach“ wird im Bereich der Ortslage Hüttenheim i.Bay. 

als Gewässer III. Ordnung eingestuft und hat ein Einzugsgebiet von insgesamt 

ca. 12,71 km². Der Vorfluter „Neuwiesenbach“ gehört zur Verzweigung des 

Breitbachs und trägt die Gewässerkennzahl 243416. Er mündet bei 

Tiefenstockheim in den Breitbach, welcher im weiteren Verlauf bei Marktbreit in 

den „Main“ mündet. Der Vorfluter gehört somit zum Flusssystem des Rheins. 

 

 

3.4 Baugrundgutachten 

Im vorliegenden Baugrundgutachten der PGU Ingenieurgesellschaft mbH wurde 

das Baufeld untersucht. 

Die abschließenden Ergebnisse liegen in Form eines Berichts vor.  

Im Nachfolgenden sind wesentliche, maßgebende Ergebnisse zitiert : 

„Im Versuch SV 1 konnte auch nach einer Stunde noch keine Abnahme des 

Wasserspiegels festgestellt werden. Insgesamt werden für den maßgeblichen 

Untergrund überwiegend stark wasserstauende Eigenschaften mit 

Wasserdurchlässigkeiten von < 10 -7 m/s abgeleitet. 

Entsprechend den Laborergebnissen fällt mit dem Ausbau der Fahrbahn-

befestigungen Ausbauasphalt ohne Verunreinigung (Verwertungsklasse A) an. 

Ausbauasphalt kann entsprechend RuVA-StB 01 ohne Einschränkungen als 

Asphaltgranulat im Heißmischverfahren wieder eingebaut werden. 

Im Eluat aus der Feinfraktion der Auffüllungen wurden erhöhte Werte für die 

elektrische Leitfähigkeit sowie Sulfat festgestellt. Dies würde eine Einstufung in 

die Einbauklasse > Z 2 ergeben, sodaß der Aushubboden nicht in Brüchen, 

Gruben und Tagebauen abgelagert werden dürfte. 
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Da die Gipsgehalte natürlichen geogenen Ursprungs sind und die elektrische 

Leitfähigkeit im Eluat damit korreliert, kann das Aushubmaterial ggf. mit 

Zustimmung der zuständigen Behörde in einem Tagebau o. ä. der  Gipsgewinnung 

verfüllt werden. Im Falle einer Entsorgung kann das Aushubmaterial als nicht  

gefährlicher Abfall deklariert werden (Abfallschlüssel nach AVV: 17 05 04 - Boden 

und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 05 03 fallen).  

Für die Bodenprobe „BMP Oberboden“ wurden keine Überschreitungen der 

Vorsorgewerte für die Metalle und organischen Stoffe gemäß BBodSchV 

festgestellt. Der anfallende Oberboden kann daher zur Herstellung einer 

durchwurzelbaren Bodenschicht verwendet werden. 

Mit dem Grabenaushub sind überwiegend Böden der Klassen 3 bis 5 auszuheben. 

Bei Felsanschnitt oder dem Auftreten einzelne unverwitterter Festgesteinsbänke 

in den Verwitterungsböden ist mit Fels der Klassen 6 (Tonmergelstein) und 7 

(Sandsteinbänke) zu rechnen. 

Bei Grabentiefen bis 1,25 m Tiefe darf senkrecht abgeschachtet werden. In 

mindestens steifen Lehmböden dürfen die Gräben bis 1,75 m senkrecht 

abgeschachtet werden, wenn der mehr als 1,25 m über Grabensohle liegende 

Bereich unter einem Winkel von max. 45° abgeböscht wird.  

Die Lehmböden werden bei mindestens steifer Konsistenz als vorübergehend 

standfest eingeschätzt. Der Grabenverbau kann dann mit Hilfe von 

Verbauelementen im Einstellverfahren realisiert werden. 

Im Fels werden keine Untergrundverbesserungen notwendig. In den Lehmböden 

sind anteilig Untergrundverbesserungen vorzusehen. Es müssen dazu 

Untergrundstabilisierungen durch Bodenaustausch (z. B. durch Rohfels, Körnung 

0/100 oder 0/200 mm, Stärke mindestens 30 cm) durchgeführt werden. 

Es wird empfohlen, eine untere Bettungsschicht aus verdichtungsfähigem Material 

mit einer Mindestdicke von 100 mm (150 mm im Fels) vorzusehen. 

In der Verfüllzone oberhalb der Leitungszone kann der Aushubboden bei 

bautechnischer Eignung gemäß ZTV E-StB wieder eingebaut werden. Die 

Lehmböden sind bei starker Durchfeuchtung und Plastifizierung erst nach einer 

Verbesserung der Verdichtungseigenschaften für den Wiedereinbau geeignet. 

Diese Verbesserung kann durch Homogenisierung mittels Separator bei 

gleichzeitiger Durchlüftung und Abtrocknung vorgenommen werden. 
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Alternativ ist eine Bindemittelzugabe (0,5% - 1%) mittels Separator möglich, 

allerdings ist dann vorher die grundsätzliche Eignung der Böden für eine 

Qualifizierte Bodenverbesserung (Verträglichkeit Boden - Bindemittel) im Hinblick 

auf mögliche Gipsgehalte des Bodens nachzuweisen (Quellprüfung, 

Sulfatprüfung). 

Bei einer Wiederverwendung der stark lehmigen Böden ist generell von einem 

erhöhten Einbau- und Verdichtungsaufwand auszugehen. Die stark kohäsiven 

Erdstoffe sollten in Schütt-/Einbaulagen von max. 20 cm bis 30 cm eingebaut 

werden. Für eine qualifizierte und fachgerechte Verdichtung sind vorzugsweise 

Verdichtungsgeräte mit Schaffußbandage (Grabenwalzen) zu verwenden. 

Das RRB kommt damit in nur schwach wasserdurchlässigen Verwitterungslehmen 

mit kf-Werten im Bereich von 10 -8 m/s und 10-7 m/s zu liegen. 

Eine Versickerung wird daher nur in unwesentlichem Maß stattfinden. Das 

Becken kann daher nur als reines Rückhalte-/Verdunstungsbecken in Verbindung 

mit einer geregelten Ableitung zum Vorfluter dienen.“ 

Weitere Informationen können dem Geotechnischen Gutachten entnommen 

werden, welches auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden kann. 

 

 

3.5 Versickerungsversuch 

Wie der Zusammenfassung des geotechnischen Gutachtens im Kapitel 3.4 

entnommen werden kann, ergab der Versickerungsversuch eine Durchlässigkeit 

von k f= 10-8 bis 10-7 m/s. Der anstehende Boden ist damit als schwach 

durchlässig einzustufen und somit nicht für ein Versickerungsbecken geeignet. 
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4. Entwässerungsplanung 

 

 

4.1  Art und Umfang des Vorhabens 

Das Baugebiet „Sommerried II“ umfasst eine Fläche von ca. 2,74 ha. 

Mit der Erschließung des Baugebietes “Sommerried II“ werden insgesamt  

ca. 14 Grundstücke erschlossen. 

Da der bestehende Mischwasserkanal DN250 STZ über Privatgrundstücke 

verläuft und für die Entwässerung des Baugebietes zu klein dimensioniert ist, wird 

für das anfallende Schmutzwasser ein neuer Mischwasserkanal errichtet. Der 

vorhandene Mischwasserkanal in der nördlichen Anschlussstraße und die 

bestehende Bebauung werden im Rahmen der Baumaßnahme an den geplanten 

Kanal umgebunden. 

Auf den bestehenden Grundstücken ist eine Entwässerung im Trennsystem leider 

nur mit erheblichen baulichen Maßnahmen möglich.  Aus diesem Grund wird das 

geplanten Baugebiet „Sommerried II“ im modifizierten Trennsystem entwässert . 

Die Anbindung des neuen Mischwasserkanals erfolgt im Westen an das 

bestehende Baugebiet „Sommerried“ und im Norden an die „St2418“.  

Der Schmutzwasserkanal wird in Abstimmung mit dem Auftraggeber konstruktiv 

mit Kunststoffrohren aus Polypropylen (PP) mit einem Nenndurchmesser von 

250 mm und der Mischwasserkanal mit DN300 PP Rohren ausgeführt . 

Die Gesamtlänge des Schmutzwasserkanals beträgt ca. 77 m und des 

Mischwasserkanals ca. 263 m. 

Das Oberflächenwasser wird ebenfalls in einem eigenen System geführt und am 

topografischen Tiefpunkt des Projektareals in einem neu herzustellenden 

Regenrückhaltebecken bewirtschaftet. 

Der Regenwasserkanal wird in den Dimensionen DN 300 bis DN 400 mit 

Polypropylen-Rohren (PP) und in der Dimension DN 500 mit Stahlbeton-Rohren 

(SB) hergestellt. 

Die Gesamtlänge des Regenwasserkanals beträgt ca. 275 m. 

Im Regenrückhaltebecken wird das anfallende Regenwasser zwischengespeichert 

und gedrosselt in den Vorfluter "Neuwiesenbach" eingeleitet. 
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4.2 Ausgangswerte für die Bemessung 

Grundlage für die hydraulische Berechnung sind die Niederschlagshöhen  

und -spenden für Hüttenheim i.Bay. gemäß den Angaben des KOSTRA DWD 

2010R (Deutscher Wetterdienst). Berücksichtigt wurde das Rasterfeld Spalte 37,  

Zeile 73 (Anhang 1). 

Das anfallende Oberflächenwasser wird über einen neu herzustellenden 

Regenwasserkanal in das geplante Regenrückhaltebecken geleitet. 

Ein Teil des Einzugsgebiets wurde bereits bebaut und hat bereits eine 

funktionierende Entwässerung, zudem gibt es drei Grundstücke, welche aus 

topographischen Gründen nicht in das Regenrückhaltebecken einleiten können. 

Das geplante Regenrückhaltebecken „Sommerried II“ wird für das gesamte 

Einzugsgebiet mit möglichem Abfluss in das Becken bemessen, um den 

Grundstückseigentümern der erschlossenen Grundstücke zukünftig eine 

Entwässerung im Trennsystem zu ermöglichen. (vgl. Anlage 2 Plan-Nr. 2 

Lageplan Einzugsgebiet) Somit weist das Baugebiet zur Bemessung des 

Rückhaltebeckens eine Einzugsgebietsgröße von insgesamt AE,k = 18.860 m² 

auf. 

 

Aufteilung der Flächen BG „Sommerried II“ 

Nicht befestigte, angeschlossene Fläche: AE,k,nb,a = 6.410 m² 

Befest igte, angeschlossene Flächen:  Ab , a  = 12.450 m² 

Summe angeschlossene Flächen: AE,k,a = 18.860 m² 

Befestigte, nicht angeschlossene Flächen: AE,k,b,na = 4.318 m² 

Nicht befestigte, nicht angeschlossene Flächen: AE,k,nb,na = 4.222 m² 

Summe nicht angeschlossene Flächen: AE,k,na = 8.540 m² 

Gesamtfläche Einzugsgebiet AE = 27.400 m² 

 

Der durchschnittliche Abminderungsbeiwert der angeschlossenen Flächen 

beträgt fD = 0,63. 

Die Ermittlung des Abminderungsbeiwerts fD nach DWA Arbeitsblatt-A 102 ist in 

Anhang 2 dargestellt.  
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4.3 Bewertung der Flächen 

Aufgrund der neuen Einführung des DWA – Arbeitsblattes A 102 erfolgt die 

Bewertung der Flächen zum Vergleich sowohl nach dem DWA – A 102 als auch 

nach dem DWA - M 153. 

 

4.3.1 Nachweis der Stoffbezogenen Beurteilungs- und Nachweiskriterien für 
Niederschlagswasser nach DWA Arbeitsblatt – A 102 

Das Baugebiet „Sommerried II“ wird im Bebauungsplan als Mischgebiet (MI) 

festgesetzt. 

Nach §6 BauNVO sind im Mischgebiet zulässig: 

1. Wohngebäude, 

2. Geschäfts- und Bürogebäude, 

3. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des 
Beherbergungsgewerbes, 

4. sonstige Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stören 

5. Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke, 

6. Gartenbaubetriebe, 

7. Tankstellen, 

8. Vergnügungsstätten im Sinne des § 4a Absatz 3 Nummer 2 in den Teilen des 
Gebiets, die überwiegend durch gewerbliche Nutzungen geprägt sind.  
 

Explizit ausgenommen im Bebauungsplan sind Tankstellen und 

Vergnügungsstätten. 

 

Verkehrsfläche/ befestigte Grundstücksflächen: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Quel le: Oberste Baubehörde im Bayrischen Staatsministerium des Inneren, für Bau un d Verkehr; Verkehrsmengenkarte 2015 
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Die Ortslage Hüttenheim i. Bay. liegt südlich von Willanzheim und hat direkte 

Anbindung an die Staatsstraßen St 2418 und St 2419 welche an den 

Messstellen eine Verkehrsbelastung von 772 KFZ/24h und 2026 KFZ/24h 

aufweisen. 

Das geplante Baugebiet „Sommerried II“ liegt südlich der St  2148 und hat keine 

direkte Anbindung an die Ortsdurchfahrt.   

Aufgrund der Festsetzung als Mischgebiet, wären die befestigten 

Grundstücksflächen als Hof- und Verkehrsflächen in Misch-, Gewerbe- und 

Industriegebieten mit geringem Kfz-Verkehr (DTV ≤ 2.000) und somit als 

Flächengruppe V2, Belastungskategorie II einzuordnen. 

Da im Bebauungsplan Einrichtungen wie Tankstellen und Vergnügungsstätten 

explizit ausgeschlossen wurden, für vorhandenen Gewerbe sowie die 

Interessenten keine signifikante Verschmutzung des Niederschlags zu erwarten 

ist, der durch die Betriebe verursachte LKW-Anteil kaum erhöht wird und für die 

Verkehrsflächen aufgrund der abgelegenen Lage des Baugebiets lediglich 

Wohn- und Anliegerverkehr zu erwarten ist, werden die Verkehrsflächen und 

befestigten Grundstücksflächen gemäß DWA – Arbeitsblatt A 102, Anhang A 

Nr. 6 als Flächengruppe V1, Belastungskategorie I eingestuft . 

 

Dachfläche: 

Gemäß Bebauungsplan sind nur Dacheindeckungen mit Ziegeln oder 

Dachsteinen zulässig. Diese Materialien bewirken keine Belastungen des 

Niederschlagswassers mit gewässerschädlichen Substanzen. 

Die Dachflächen können folglich der Flächengruppe D, Belastungskategorie I 

(DWA - Arbeitsblatt A 102, Anhang A) zugeordnet werden.  

 

 

 

 

 

Quel le: DWA - A 102 - 2, Tabel le 3 
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Nach DWA – Arbeitsblatt A 102 - 2, Tabelle 3 ist für gering belastetes 

Niederschlagswasser der Kategorie I eine Einleitung grundsätzlich ohne 

Behandlung möglich. 

Für den gesammelten Niederschlag des Baugebiets „Sommerried II“  wird keine 

Regenwasserbehandlung erforderlich. 

 

4.3.2 Bewertung der Flächen gemäß DWA-M 153 

Bewertungspunkte für Gewässer (G): 

  Fließgewässer nach Tabelle 1a des Merkblattes = Typ G 5 

  Gewässerpunkte G ≤ 18 

  großer Flachlandbach (bsp = 1 - 5 m; v < 0,5 m/s) 

Für die Lage des Einzugsgebietes des Baugebietes "Sommerried II" 

einschließlich der Planstraße können Bewertungspunkte für Einflüsse aus der 

Luft gemäß Tabelle 2, Typ L1, und für Verschmutzung der Oberfläche nach 

Tabelle 3 entsprechend der Typen F1 bis F3 angesetzt werden. 

Im Ergebnis ist die Abflussbelastung des Baugebiets "Sommerried II" 

Bges = 11,12 < G =18, wodurch keine Regenwasserbehandlung erforderlich wird 

(Anhang 3). 

 

 

4.4 Bemessung von Rückhalteräumen gemäß DWA-A 117 

Die Bemessung des Regenrückhaltebeckens für das Baugebiet „Sommerried II“ 

erfolgt nach den Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes A 117 „Bemessung von 

Rückhalteräumen“. 

Die Ermittlung des erforderlichen Volumens für das Regenrückhaltebecken wird 

anhand der Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes A 117 mit folgenden Eingabepara-

metern durchgeführt: 

Einzugsgebietsfläche AE,b =   27.400 m² 

Angeschlossene befestigte Fläche Ab,a =   18.860 m² 

Abminderungsfaktor Ab,a fD =   0,63 

gewählte maximale Einstauhöhe z =   1,50 m 

Wiederkehrzeit n =   0,2 

Zuschlagsfaktor fz =   1,2 
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Das erforderliche Speichervolumen des Regenrückhaltebeckens für die geplante 

Baumaßnahme ergibt sich damit zu Verf (T=5a) = 349 m³, wobei die Dauer des 

Bemessungsregens mit 60 Minuten maßgeblich ist. 

Die detaillierte Bemessung des Regenrückhaltebeckens nach DWA-A 117 ist dem 

Anhang 4 zu entnehmen. 

Das Stauziel des Regenrückhaltebeckens liegt bei 277,65 NHN, die Rückhalte-

tiefe beträgt 1,5 m. 

Das Freibordmaß beträgt mindestens ca. 0,50 m. Die Böschungsneigungen des 

RRB bzw. der Mulde werden im Verhältnis 1 : 1,5 naturnah ausgebildet. 

Das geplante Rückhaltevolumen beträgt ca. Vgepl.= 400 m³. 

 

 

4.5 Drosselabflüsse 

Der erforderliche Drosselabfluss gemäß DWA-Arbeitsblatt A 117 wird mittels 

eines Schwimmschiebers in einem Drosselschacht auf 18 l/s begrenzt. 

Innerhalb der Maßgeblichen Fließstrecke von 1.050 m sind Einleitungen der 

Firma Knauf von 78 l/s in den Vorfluter „Neuwiesenbach“ bekannt. (Anhang 5) 

Zudem kann es zu einem breitflächigen Oberflächenwasserabfluss über die 

südlich gelegenen Flächen kommen. Diese sind als landwirtschaftlich genutzte 

Felder einzustufen über welche der Großteil des Niederschlags versickert und 

werden aus diesem Grund nicht weiter im hydraulischen Nachweis betrachtet.  

Die Summe der Zuflüsse beträgt folglich Qvorh= 78 l/s + 18 l/s = 96 l/s und ist 

kleiner als der maximal zulässige Abfluss QDr,max=189 l/s. 

Die geplante Einleitung aus dem Regenrückhaltebecken von Q  = 18 l/s kann 

folglich über den Vorfluter „Neuwiesenbach“ abgeleitet werden. 

Der Nachweis der Hydraulischen Gewässerbelastung ist hiermit für den Vorfluter 

erbracht und kann im Anhang 6 eingesehen werden. 
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5. Sicherheitseinstufung Regenrückhaltebecken 

Das geplante Regenrückhaltebecken wir gemäß den Vorgaben der DWA 

Arbeitsblätter A 118 und A 117 auf die Bewirtschaftung eines 5-jährlichen 

Niederschlagsereignisses ausgelegt. Für das 5-jährliche Regenereignis ergibt 

sich ein erforderliches Rückhaltevolumen von Verf T=5a = 349 m³. Das geplante 

Regenrückhaltebecken fasst insgesamt ein Volumen von ca. 400 m². 

Bei Niederschlagsereignissen mit größerer Wiederkehrzeit ist zunächst fraglich, 

welcher Anteil des Niederschlages über die vorhandenen Entwässerungseinrich -

tungen noch dem Regenwasserkanal und in Folge dem Regenrückhaltebecken 

zugeführt werden kann, da es voraussichtlich zu einem breitflächigen Ober-

flächenabfluss kommt. 

Im Falle eines Überstaus des bestehenden Regenrückhaltebeckens, kommt es zu 

einer Überströmung der südlich angelegten Dammscharte.  

Von hier kann das Regenwasser unmittelbar dem Vorfluter „Neuwiesenbach“ 

zufließen, ohne dass eine Gefährdung der anliegenden Bebauung entsteht.  

 

 

6. Auswirkungen des Vorhabens 

Durch das geplante Regenrückhaltebecken wird im Baugebiet anfallendes 

Oberflächenwasser zurückgehalten und dem Vorfluter „Neuwiesenbach“ 

zugeleitet. 

 

Hierdurch wird eine Abflussverschärfung gegenüber dem Ist -Zustand für die 

zukünftige Entwicklung vermieden. 

 

 

7. Rechtsverhältnisse 

Die Unterhaltungspflicht des Gewässers „Neuwiesenbach“ sowie die Wartung der 

Kanalisation und des Regenrückhaltebeckens unterliegen dem Markt 

Willanzheim.  

Die durch das Vorhaben berührten Grundstücke befinden sich bereits im 

Eigentum des Marktes Willanzheim. 


